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Die geplante Juſtizreform in Frankreich.
Wenn man das wahre Weſen der Demokratie in ſeinem Ur

ern erkennen will, ſo braucht man nur einen Blick auf die Be
handlung zu werfen, welche dem Juſtizweſen ſtets iu allen demo

tratiſch regierten Staaten d. h. in den Staaten zu Theil wurde,
in denen die ſogenannte „Herrſchaft des Volks“ zur Wahrheit ge
worden und der „ſouveräne, durch kein Königthum und keine privile-
girte Klaſſenherrſchaft genirte Volkswille“ unverfälſcht zum Aus
zruck gelangt iſt.

In allen monarchiſch regierten Staaten iſt der Anſturm des
die Volksfreiheiten bekanntlich in Generalentrepriſe übernehmenden
Demagogenthums gegen das Königthum ſtets am Wirkſamſten
dadurch geführt worden, daß man nicht nur die Unparteilichkeit
eines Alleinherrſchers in Zweifel zog, ſondern auch die menſch-
lichen Schwächen dem Glanze des Thrones gegenüber nach Kräften

ausbeutete und ſichere Cautelen für die prompteſte Ausübung der
Gerechtigkeit“ verlangte. Ein Körnchen Wahrheit mag,

wenn man die Blätter vergangener Cabinetsjuſtiz durchlieſt und
die Mängel der menſchlichen Natur berückſichtigt, darin liegen;
hochgebildete Völker und das eigentliche Kennzeichen wirklich
tiefwurzelnder, nicht blos äußerlich zur Schau getragenen Bildung
iſt ja, ſowohl für einzelne Jndividuen, wie für ganze Völker, ihre
Stellung zu Moral und Recht und ihre unabläſſigen Bemühungen,
den Geiſt des letzteren durch den der erſteren zu läutern, um auf
dieſe Weiſe objectio den Begriff der Gerechtigkeit, ſubjectiv die
Rechtſprechung möglichſt vollkommen zu erzielen haben deshalb
ſtets mit Peinlichkeit darauf geſehen, der Gerechtigkeit ein ſicheres
Aſyl in ihrer Mitte zu gewähren und dies, ſoweit es ſich bei den
Unvollkommenheiten dieſer Welt überhaupt erzielen läßt, dadurch
zu erreichen gehofft, daß man möglichſt hohe Anforderungen an die
geiſtige Ausbildung der Richter ſtellte, ſie dann aber völlig unab-
hängig und nur durch das Disciplinargeſetz abſetzbar machte.

Relativ iſt bei allen Culturvölkern damit der beabſichtigte
Zweck ziemlich vollkommen erreicht, damit aber auch zugleich und
zwar der innerſten Natur des Rechtsbegriffs entſprechend be
wirkt worden, daß Recht eben unter allen Verhältniſſen
Recht geblieben iſt, und ſeine ſcharfe Schneide ohne Anſehen
der Perſon nach rechts und links, gegen Ariſtokraten und Demo-
kraten richtet. Das paßt natürlich den demekratiſch geſinnten
Demagogen ſehr wenig, denen die Gerechtigkeit nur ſo lange ein
Heiligthum bildet, ſo lange ſie ihren perſönlichen Zwecken nützt;
und dieſelben Elemente, die ſo gewaltig gegen das „Sich beugen
vor Thronen“ eifern, entbtöden ſich keinen Augenblick, ſich im
widerwärtigſten Servilismus vor ihrem Götzen Volk d. h.
den rohen, ungebildeten Maſſen zu erniedrigen und in deren an-
geblichem Jntereſſe das Fundament jedes Rechtsſtaates, die Ge
rechtigkeit, dadurch zu zertrümmern, daß ſie ihnen vorgaukeln:

die Quelle wahrer Gerechtigkeit bildet nur das Volk
ſelbſt, nur dieſes iſt daher kompetent, Recht zu ſprechen oder
doch darüber zu wachen, daß auch ſeinem Wunſche gemäß Recht ge

ſprochen wird, dieſes muß daher auch unabläſſig ein Mittel in
Händen haben, die von den Richtern geübte Juſtiz in ſeinem
Sinne zu „corrigiren“.

In dem alten Arhen wurde in Folge deſſen jeder Rechtsfall
auf dem Markte vor dem ganzen Bürgerthum, von 5——8000
Richtern behandelt, und man kann ſich denken, was dabei heraus

gekommen iſt. Andere demokratiſche Staaten, wie die Nord-
amerika s und der Schweiz, haben wenigſtens die Wählbarkeit
der Richter auf kurze Zeitfriſten, meiſt auf 1 Jahr, acceptirt,
und dieſem Beiſpiel folgend will nun auch die demokratiſche Re-
publik jenſeits der Vogeſen den ſtarren Conſervatismus
des Rechts brechen und die Unabſetzbarkeit der Richter beſeitigen.
Wir haben bereits über die darauf bezüglichen Petitionen der
franzöſiſchen Regierung und der Mehrheit des Parlaments be
richtet. Heute können wir ergänzend den Jnhalt des Berichts
des franzöſiſchen Ausſchuſſes für die Reform des Richterſtandes
mittheilen, der, von Lepère verfaßt, Folgendes bezweckt:

„Die Unabſetzbarkeit der Richter iſt aufgehoben; die Richter werden
gewählt.“ Dieſem Grundſatz entſprechend werden nähere Beſtimm-
ungen für die Richter der verſchiedenen Jnſtanzen aufgeſtellt: Um
as Friedensrichter gewählt zu werden, muß man Franzoſe,
wenigſtens 30 Jahre alt ſein und folgenden Bedingungen entſprechen
man muß das Amt als Friedensrichter ſchon vorher bekleidet haben,
Licentiat des Rechts geweſen ſein und mindeſtens drei Jahre in der
Rechtspflege gearbeitet haben, Advocat, Notar oder Greffier während
mindeſtens fünf Jahren geweſen ſein oder mindeſtens ſechs Jahre
lang das Amt als General oder Bezirksrath bekleidet haben. Die
Riedensrichter werden auf ſechs Jahre gewählt und können immer
wiedergewählt werden. Die Wahl findet in jedem Canton auf in
directem Wege ſtatt. Jeder Canton wählt 100 bis 300 Wahl-
manner, die ihrerſeits die Richter wählen. Wahlmann kann jeder
Kanzoſe ſein, der das Alter von 25 Jahren erreicht hat. Die ge
wählten Wahlmänner ſind verpflichtet, ihre Stimme abzugeben.
Sie erhalten Reiſekoſten.

„Die Richter erſter Jnſtanz werden in ganz ähnlicher
eiſe gewählt, nur daß an Stelle des Cantons das Arrondiſſe-

went tritt und daß, während bei den Friedensrichtern die Wahlen
der Wahlmänner ſich innerhalb der Gemeinden vollziehen, für die
ichter erſter Jnſtanz die Cantons als Urwahlbezirte gelten. Die

de der Richter für jedes Arrondiſſement wird durch Verfügung
er Regierung feſtgeſetzt.

s Die Appellgerichte (zweite Jnſtanz) ſind aufgehoben.
erufungen gegen die Urtheile eines Gerichts erſter Jnſtanz werden

Anem anderen Gericht derſelben Jnſtanz überwieſen. Die
ribunale erſter Jnſtanz erkennen rechtskräftig in bürgerlichen

Creitfachen in Höhe von nicht über 3000 fr., während die gegen
artige Grenze auf 1500 fr. feſtgeſetzt war.

m er höchſte Gerichtshof (Tribunal de cassation) wird von
i Mitgliedern der Deputirtenkammer und des Senats erwählt.
ählbarfeit für ihn wird bedingt durch ein Alter von mindeſtens

v en auch muß der zu Wählende Licentiat des Rechts, Ad-
wen Richter oder Profeſſor des Rechts an einer Staatsuniverſität

ſein. Kein Richter darf einer andern gewählten Körper-
fur gengehören. Das Caſſationsgericht amtirt als Disciplinarhof
5 alle Richter. Die Gehälter werden nicht unbeträchtlich erhöht.
es im allgemeinen die Grundzüge des Entwurfs.
thö Vir glauben nicht. daß die Mehrheit des Parlaments ſo
richt ſein wird, dieſem Project zuzuſtimmen, welches das
s in den franzöſiſchen Zuſtänden nun auch noch auf das

tet der Rechtspflege übertragen würde. Das, was der „Na

Halle, Sonntag den 12. November.

tional“ hinzuſetzt, ſcheint uns die Anſchauungen aller Gebildeten
wiederzugeben. Er ſagt:

„Ein gewählter Richter, der über ſeine Wähler und ſeine Ne-
benbuhler Recht ſprechen wird; Parteien, die zum Richter ſagen
können: „Du weißt, ich habe für dich geſtimmt, ich habe Einfluß
im Canton, ich verfüge über 20 Stimmen. Nimm dich in Acht
oder du wirſt nicht wiedergewählt.“ Und andere Parteien werden
von dieſem Richter ſagen: „Kein Wunder, daß er uns verurtheilt
hat. Er hat ſich der Ränke erinnert, die wir gegen ſeine Wahl
geſponnen haben.“ Und welche politiſchen Glaubensbekenntniſſe
werden die Candidaten im Saale Groffard, im Circus Fernando
oder in Charonne abzulegen haben! Der Candidat wird Ausſichten
haben, der ſich einen frühern Gerichtsſchreiber der Commune nennen
kann oder von den Bürgern Allemane und Joffrin begleitet den
Saal betritt. Ausſichten wird auch der haben, der der ſocialen Li-
quidation ſeine Hülfe oder dem heilkräftigen Dynamit Naſſicht
verſpricht.“

Hand in Hand mit den Beſtrebungen auf Wählbarkeit der
Richter gehen übrigens auch die „Wünſche auf „vollſtändige“
Freigebung der Advocatur“, die ebenfalls von den radicalen
Parteien mit größter Zähigkeit betrieben wird. Die vorgeſchritten-
ſten Anarchiſten gehen allerdings noch weiter: ſie wollen wede
gewählte, noch ernannte Richter, da ihrer Theorie nach weder
bürgerliche Streitfälle noch Verbrechen exiſtiren würden, wenn
nicht eben Richter vorhanden wären, deren hauptſächliche Be
ſchäftigung den anarchiſtiſchen Brandreden zufolge darin
beſtehen ſoll, unſchuldsvolle Seelen zu Verbrechen an
zureizen, um ſie dann aburtheilen und dadurch die
Nothwendigkeit ihrer eigenen Exiſtenz nachweiſen
zu können. Es iſt eben auch in demokratiſchen Staaten Saturn,
der ſeine eigenen Kinder verſchlingt.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Etat des Auswärtigen Amts für 1883/84 beziffert

die Einnahmen auf 571 770 Mk., 47 120 Mk. mehr als im Vor-
jahre, die fortdauernden Ausgaben auf 6825415 Mk., 148640 Mk.
mehr, und die einmaligen Ausgaben auf 148880 Mk, 35000 Mk.
weniger. Dabei iſt eine Summe von 118800 Mk. zum Neu und
Umbau des Amtsgebäudes der Miniſterreſidentur in Belgrad in
Anſatz gebracht. Der Etat des Auswärtigen Amts für 1884/85
unterſcheidet fich nur wenig von dem für 1883/84. Die fort-
dauernden Ausgaben ſind unverändert die Einnahmen um 1310
Mark erhöht und die einmaligen Ausgaben um die obenerwähnten
188 880 Mk. ermäßigt.

Die Etats für die Verwaltungen des Reichsheeres
auf 1883 84 enthalten nur geringe Mehrforderungen gegen das Vor-
jahr. Die fortdauernden Ausgaben betragen zuſammen 300223 914
Mark und die einmaligen Ausgaben 8393021 Das ergiebt
gegen das Vorjahr ein Mehr von 859 131 bei den fortdauernden
und von 2242 837 bei den einmaligen Ausgaben. Auf Preußen
und die ihm unterſtehenden Contingente entfallen von den fort
dauernden Ausgaben 264 302 915. (900 041 mehr), auf Sachſen
21450 937 (85 483 mehr) und auf Württemberg 14 470062

(126 393 weniger), von den einmaligen Ausgaben auf Preußen
7 351 224 (2 970 196 mehr), auf Sachſen 447 000 (525 361

weniger), und auf Württemberg 594 797 (201 998 weniger
Das Mehr der fortdauernden Ausgaben fällt vorzugsweiſe auf das
Capitel „Naturalverpflegung“. Unter den einmaligen Ausgaben
des Preußiſchen Etats finden ſich 1 699 000 als erſte Rate zum
Austauſch bezw. zur Jnſtandſetzung der im Gebrauch befindlichen
Gewehre, ſowie zur Bewaffnung der nicht mit Gewehren verſehenen
Mannſchaften der Fußtruppen mit Revolvern. Die Einnahmen
der Militärverwaltung für Rechnung der Bundesſtaaten mit Aus
ſchluß von Bayern, iſt für Preußen auf 3 507 232 (661 843
mehr als im Vorjahre), für Sachſen auf 198 077 (2893 mehr)
und für Württemberg auf 123 808 (12 630 weniger), die
Einnahmen der Militärverwaltung für Rechnung der Geſammtheit
der Bundesſtaaten für Preußen auf 182 270 (6039 weniger),
für Sachſen auf 0 und für Württemberg auf 651 (gegen
0 im Vorjahre) berechnet.

Der Etat der Reichs- Eiſenbahnen für 1883/84 ſtellt
in Einnahme 44413 700. Mk. (4330 000 Mk. mehr als im Vor-
jahre), in fortdauernde Ausgabe 28428 100 Mk. (1030800 Mk.
mehr) und in einmalige Ausgabe 1870000 Mk. (2530000 Mk.
weniger), der Etat für 1884-85 in Einnahme 45 125 700 Mk.
(712000 Mk. mehr), in fortdauernde Ausgabe 28435 100 Mk.
(7000 Mk. mehr), in einmalige Ausgabe 250000 Mk. (1620000
Mk. weniger). Von den einmaligen Ausgaben abgeſehen, ergiebt
dies einen Ueberſchuß von 15985 600 Mk. (3299200 Mk. mehr) im
Etatsjahr 1883--84, und einen Ueberſchuß von 16690600 Mk.
(705 000 Mk. mehr) im Etat sjahre 1884——85.

Die ſozialiſtiſchen Exceſſe in Wien.
Unſer Wiener Berichterſtatter ſchreibt uns heute:

Seit einigen Tagen iſt alſo auch die alte Kaiſerſtadt, das gemüth
liche Wien, der Schauplatz arger Tumulte geweſen deren
Charakter ſich nicht mehr verleugnen läßt. Mit was für einem
ſtolzen Selbſtbewußtſein klopfte ſich nicht jeder Oeſterreicher damals
an ſeine Bruſt, als Deutſchland durch den ſozialiſtiſchen Spuk bis
in ſeine tiefſten Tiefen erſchüttert wurde, wie oft iſt damals nicht
das „wir Oeſterreicher ſind doch beſſere Menſchen“ in die Welt
hineingerufen worden mit was für ſiegesfroher Ueberlegenheit
rüſtete ſich nicht namentlich unſere katholiſche Klerifei, Oſter

ich vor der Sozialdemokratie bewahrt zu haben, da dort, wo die
katholiſche Kirche frei walten und ſchalten könne, die ſoziale Frage
gelöſt ſei. Und nun ſtehen wir plötzlich mitten im ſozialdemokra-
tiſchen Trubel und Niemand weiß, wie die Dinge ſich noch wenden
werden, am wenigſten die Tumultuanten ſelbſt, die eben ſo kopf-
als ziellos in dem Wirrwarr umhertreiben.

Will man eine Erklärung für das Auftauchen der ſozialiſti-
ſchen Gefahr in Oeſterreich haben, wenn es überhaupt eine ſolche
giebt, ſo muß man zwei Jahr zurückzreifen. Jn der Geſchichte
der ſozialiſtiſchen Bewegung bei uns bildet der 14, November
1880 einen wichtigen Abſchnitt wenn man will ſogar den Aus-
gangspunkt. An dieſem Tage fand in Schwender's „Colloſſeum“
jene merkwürdige Arbeiter- Verſammlung ſtatt welche gegen den
gleichzeitig im Sophien-Saale abgehaltenen Deutſch-öſterreichi-
ſchen Parteitag Front machte. Bis dahin war obwohl ſich das
Miniſterium Taaffe bereits ein Jahr lang am Rurer befand, die
ſozialiſtiſche Partei einer ſtrengen Behandlung ausgeſetzt. Da-
mals aber wurden die Zügel gelockert. Der Schleier, welcher jene
Arbeiter- Verſammlung früher bedeckt hatte iſt ſeither gelüftet.
Jm Sommer des Jahres 1881 fand in Prag ein Arbeiter Prozeß

1882.

ſtatt, in welchem einer der Angeklagten zu ſeiner Rechtfertigung
auführte, die Ziele ſeiner Partei könnten unmöglich als verbreche
riſche gelten, da ja einige ſeiner Collegen Gelder aus gewiſſen ge
heimen Fonds bezogen hätten um die Verſammlung im Co
loſſeum“ zu veranſtalten. Jch enthalte mich jedes Urtheils über
dieſe Ausſage. Wie immer aber ſich die Sache auch verhalten
mag genug, ſeit dem 14. November 1880 wurden die Zügel,
welche bis dahin ſtraff geſpannt waren, ſanft gelockert. Die Arbeiter

partei durfte ſich ſeitdem etwas freierbewegen; bezeichnend aber war
der Anlaß und der Zweck des damaligen Entgegenkommens der Re
gierung. Das treutſche Bürgerthum trat bekanntlich damals
gegen das Cabinet in Oppoſition die officiöſen Organe arbeiteten
in Folge deſſen darauf hin, daß die Arbeiterſchaft ſich von der
nationalen Politik des Bürgerthums losſage, und nun wurden
Arbeiter Verſammlungen gern geſehen, in welchen der Gegenſatz
zwiſchen dem dritten und vierten Stande ſchärfer hervortrat.

Da zeigte das Attentat auf Marſtallinger plötzlich, wie fre
ventlich man in der Umgebung des Grafen Taafe mit dem Feuer
geſpielt hatte, und nun ſchlug die Regierung in das Extrem über.
Jetzt ſollte der Sozialismus mit Stumpf und Stil ausgerottet
werden, und dagegen bäumten ſich die vom ſozialdemokratiſchen
Gift bereits ſtark angefreſſenen Volksſchichten. Die Exceſſe finden
darin ihre natürliche Erklärung; leider aber ſind wir noch weit
entfernt von einer Beruhigung der Gemüther. Jm Gegentheil,
auch der nicht ſozialiſtiſch denkende Theil des Bürgerthums iſt in
eine ziemliche Aufregung verſetzt da die Ausſchreitungen in den
Wiener Vororten wie mit einem Schlage alle jene dunklen Exiſten
zen heraufbeſchworen haben, die man einſt im Gefolze der Regc-

tion ſah. Auch der Slavismus ſchickt ſich an, die Situation
auszubeuten. Schon lieſt man in einzelnen ſlaviſchen Journalen
die freche Andeutung, daß die Reichshauptſtodt auf geſpauntem
Fuße ſtehe mit den Principien der Ordnung; die geſammte Bür-
gerſchaft wird verantwortlich gemacht für das unſinnige Treiben
einer Handvoll Tumultuanten. Freilich, das „goldene ſlaviſche“
Praz wäre gerne bereit den Centra behörden ein Aſyl vor dem
revolutionären Sinne der Wiener zu bieten und ſo wie Fürſt
Windiſchgrätz 1848 das Hauptquartier der Reaction auf dem
Hradſchin aufſchlug, ſo ſtünden ſeinen eventuellen Nachfolgern auch
jetzt noch zu ähnlichem Zwecke die Thore des „ſlaviſchen“ Prag
offen. Das iſt einer der Gründe, welche die Bevölkerung Wiens
beſtimmen müſſen den Unbeſonnenen mit aller Entſchiedenheit
entgegenzutreten und ihrem gemeinſchädlichen Treiben dadurch die
Spitze abzubrechen, daß kein Neugieriger die Zahl der ſich zuſam
menrottenden Menge durch ſeine Anweſenheit vermehre. Hoffent
lich gelingt es, ohne daß der ſich füllende Becher zum Ueberlaufen
gebracht wird.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 10. Nov. (Der Kaiſer als

Jäger.) Kaiſer Wilhelm hat neulich auf den Jagden bei
Wernigerode in zwei Treiben allein 107 Haſen geſchoſſen.

(Die Vertheilungder Plätze im Abgeordneten-
haufe) iſt jetzt von dem Bureauvorſteher, Geh. Rath Klein-
ſchmidt, nach den Wünſchen der Parteien und der einzelnen Ab-
geordneten nahezu vollendet. Das Centrum, in gleicher Stärcke
zurückkehrend, behält ſeine alten Plätze vor der Rednerbühne und
links vom Präſidententiſch; ebenſo bewahrt die Fortſchrittspartei
ihren alten Beſtand. Die National Liberalen haben ihre Plätze
auf der rechten Seite des Hauſes neben dem Miniſtertiſch, wo
unter andern die Abgg. Hobrecht, v. Benda, Gärtner, v. Eynern,
v. Cuny ſaßen, an die Conſervativen abgegeben und ſitzen nun
zuſammen in dem Keil, der ſich von der andern Seite des Miniſter
tiſches bis zur Rendnerbühne erſtreckt; die Abgg. v. Cuny und
v. Eynern haben dort die Plätze belegt, welche früher die Abg.
Grumbrecht und Jacobi (Liegnitz) einnahmen; hinter denſelben
ſitzen die Abgg. Berger und Löwe (Calbe). Die Seeeſſioniſten,
welche bisher zwiſchen den National- Liberalen zerſtreut ſaßen,
ſind in dem Keil neben den National-Liberalen, wo der Abg. v.
BockumDolffs ſeinen Sitz hat, zuſammengerückt worden. Ohne
Zweifel hat das Haus an Ueberſichtlichkeit bei Abſtimmungen da-
durch weſentlich gewonnen und die in letzter Legislaturperiode
ſtörende Häufigkeit des „Hammelſprungs“ dürfte vermieden
werden.

Die Berliner Standesbeamten,) welche von
der hieſigen Stadtgemeinde eine feſte Remuneration von jährlich
je 3600 Mk. (reſp. deren Stellvertreter jährlich 2880 Mk.) für
ihre Dienſtthätigkeit erhalten, haben gemeinſam bei dem M. iſtrat
die Erhöhung ihrer Remuneration nach beſtimmten Dienſtzeit-
räumen, analog den aufſteigenden Gehaltsſcalen anderer König-
licher und ſtädtiſcher Beamten, beantragt.

(Angemeſſene Verfügung.) Unterm 25. v. M.
hat die kg. Regierung zu Frankfurt a. O. folgende nachahmens
werthe Verfügung erlaſſen:

Da es für unzuläſſig erachtet wird, daß ſchulpflichtige Kinder
den Schulunterricht verabſäumen, um als Treiber bei Jagden zu
dienen, ſo werden die Herren Schulinſpectoren angewieſen, 1) die
Beurlaubung ſchulpflichtiger Kinder zu dem vorgedachten Zwecke un-
bedingt abzulehnen und den Lehrern ohne Ausnahme zu unterſagen;
2) in allen Fällen, wenn Schulkinder dennoch bei Jagden in der
beze ichneten Weiſe Verwendung finden und darüber den Schul und
Confirmandenunterricht verſäumen ſollten, ſ. wohl gegen die Veran-
ſtalter der Jagden wegen Verletzung des S. 6 der Polizeiverordung
vom 20. April 1866, als auch gegen die Eltern und Pfleger der be-
treffenden Kinder wegen Verletzung des S 1 der Polizeiverordnung
vom 1. Februar 1867 in ordnungsmäßiger Weiſe die angemeſſene
Straffeſtſetzung zu beantragen.

Eine höchſtintereſſante) undinden Annalen unſerer
Gerichtsver handlungen wohl einzig daſtehende Klage wurde

geſtern auf dem hiegen Stadtgerichte zu Ende geführt. Es handelte
ſich um den Proceß einer Tochter, welche von ihrem Vater den
Conſens zu ihrer Verbindung mit dem Manne ihrer Wahl auf
andere Weiſe nicht erlangen konnte und deshalb das Geſetz zu
Hilfe nehmen mußte. Der in Rede ſtehende junge Mann mußte
ſeine Geſchäftsbücher vorlegen und führte aus denſelben den Nach
weis, daß er im Stande ſei, eine Frau ſtandesgemäß zu ernähren,
und, nachdem er Zeugniſſe ſeines ehrenhaftzn Charakters beige



bracht hatte, wurde der Vater angewieſen, der Verbindung ſeine
Zuſtimmung zu geben.

In der bereits mehrfach erwähnten Mühl-
hauſener Militärbefreiungs-Affaire) verlautet weiter,
daß die betreffenden Faiſeurs ihr Geſchäft ſchon eine ganze Reihe
von Jahren und zwar ſo ſchwungvoll betrieben haben, daß in
Mainz allein etwa 60 junge Leute durch deren Beihilfe dem Mili
tärdienſt entzogen wurden. Noch in der allerletzten Zeit ſollen
derartige Geſchäftsabſchlüſſe gemacht oder angebahnt worden ſein.
Durch die Erfolge kühn geworden, hätten die Macher ſo offen
operirt, daß es nur zu verwundern ſei, wie ſich das Gewerbe ſo
lange der Kenntniß der Behörden entzogen habe. Jn einzelnen
Fällen ſeien die Eltern eines dem militärpflichtigen Alter ſich
nähernden Sohnes angegangen worden, den Loskauf durch die
Hände des Agenten zu bewirken. „Zahlen Sie 3000 Mark und

hr Sohn wird frei. Sie wagen dabei gar nichts. Der und der
iſt ebenſo losgekommen!“ Das wäre ungefähr der ſtete Refrain
des Sirenenliedes geweſen, das die Verführer geſungen. Die
Unterſuchung wird, nach den Anzeichen zu ſchließen, mit großer
Energie betrieben und ſich für manche Familie ſchwer fühlbar
machen. Einzelne der Perſonen haben ſich durch die Flucht bereits

der Strafe entzogen.
Einen ganz beſonderen Enthuſiasmus) für

den Helden von Schiller's „Räubern“ zeigte ein zu Nienburg im
Anhaltiſchen wohnhafter Einwohner. Derſelbe gedachte ſein
ihm geborenes Söhnchen taufen zu laſſen, wählte die Pathen
und ſetzte die Taufe feſt. Kurz vor der heiligen Handlung wurde
der Vater gefragt, welchen Namen der kleine Sprößling er-
halten ſolle, und als der Vater beſtimmte, ſein Sohn ſolle den
Voruahmen „Karl Moor“ führen, weigerte ſich der Geiſtliche,
das Kind zu taufen, da „Karl Moor“ kein chriſtlicher Vorname
ſei. Die Tauffeierlichkeit fand alſo nicht ſtatt. Der Vater des
Kindes beſteht darauf daß ſein Sohn nicht getauft werde, wenn
derſelbe nicht den Namen „Karl Moor“ führen dürfe.

(Entſprungen.) Der ſeit dem 17. Juli er. in einer
Jrrenanſtalt aufgenommene geiſteskranke Schloſſergeſelle Her
mann Wilcke aus Berlin, welcher Ende vorigen Jahres in der
von ihm zu dem Zwecke gemietheten Wohnung mittelſt eines von
ihm ſelbſt gefertigten Hals und Fußeiſens den Verſuch gemacht
hatte, Aerzte zu berauben, iſt aus der Jrrenantſtalt entſprungen.

(Eiſenbahn von Frankfurt a/O. nach Leipzig.)
Es hat ſich ein Comité zum Bau einer direkten Eiſenbahn von
Frankfurt a/O. nach Leipzig gebildet. Dieſe Bahn würde bei
Falkenberg die Anhalter Bahn kreuzen, ſich dann auf Luckau und
Lübben hin erſtrecken und einen großen Theik des letztgenannten

Kreiſes durchſchneiden und dann über Müllroſe auf Frankfurt
zuführen.

(Hochverrathsprozeß.) Kommende Woche am 16.
November d. J., wird vor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafſenat des Reichsgerichts wiederum ein Hochverrathsprozeß
zur Verhandlung kommen, bei welchem Herr Juſtizrath Dr. Braun
Mitglied des Reichstags) die Vertheidigung führen wird. Ange
klagt eines Verbrechens wider 85 des Strafgeſetzbuches Auf-
forderung zum Morde des Deutſchen Kaiſers und der Bundes
fürſten durch Verbreitung von Schriften iſt der Schuhmacher-
geſelle Heinrich Hammel aus Bruck, welcher von Aachen aus,
wo er im Mai d. J. verhaftet wurde, an 16 verſchiedene Per-
ſonen im Deutſchen Reiche unter Couvert je ein Exemplar der
Moſt'ſchen „Freiheit“ durch die Poſt verſandt haben ſoll.
Nachdem vor etwa zwei Wochen zwei der im erſten Hochverraths-
proceß von dem Reichsgericht Verurtheilten das Zuchthaus zu
Halle a. S. verlaſſen haben, befinden ſich gegenwärtig noch acht
Hochverräther in dieſer Strafanſtalt, darunter der im vergangenen
Monat verurtheilte Schuhmacher Wunderlich. Der im zweiten
Hochverrathsproceß (December v. J.) verurtheilte Schuhmacher
Bünger iſt verſtorben.

(Zum Vegetarismus.) Eine ſtatiſtiſche Zuſammen
ſtellung der in dem vegetariſchen Speiſe- und Erholungshaus in
der Taubenſtraße 45 konſumirten Lebensmittel ergiebt folgendes
Reſultat. Jn den letzten Monaten ſind dort durchſchnittlich 3000
Pfund Schrotbrod, 1500 Pfund Gemüſe und Hülſenfrüchte, 750
Pfund Mehlſpeiſen, 4500 Pfund Kartoffeln und diverſe Kompots
wie Datteln, Knackmandeln, Eingemachtes c. c. in den verſchieden
artigſten Zuſammenſtellungen und Zubereitungen konſumirt worden.
Getrunken wurden dazu allmonatlich, abgeſehen von Patzenhofer
Bier, Limonade, Roth und Rheinwein, durchſchnittlich 600 Liter
Apfelwein. Der Mittagstiſch wurde in letzter Zeit durchſchnittlich
täglich von 200 Gäſten beſucht.

(Selbſtverſtümmelung.) Ein wunderlicher Fall von
Selbſtverſtümmelung wird aus Werden in Weſtfalen ge-
meldet. Ein Strafgefangener dort, welcher zu 15 Jahren Zucht-
haus verurtheilt war, ſimulirte, wie man annimmt, ſeit einiger
Zeit Wahnſinn. Da derſelbe hartnäckigjede Nahrung verweigerte,
ſo wurde er in einer Jſolirzelle untergebracht. Als der Auf-
ſeher vorgeſtern früh ſeine Zelle aufſchloß, hatte der Gefangene
ſich mit der linken Hand ſo feſt in den in der Zelle befindlichen
Schraubſtock eingekkemmt, daß ihm zwei Finger der Hand nahe
zu abgeſchnitten waren. Sein entſtelltes blutiges Geſicht aber
deutete auf eine noch ſchrecklichere Selbſtverſtümmelung: der
Gefangene hatte ſich die Naſe mit dem Schraubſtock
vollſtändig abgekniffen! Doch ſcheint der Blutverluſt ihn
kurirt zu haben, denn auf der Krankenſtation zeigt der Gefangene
nun einen regelmäßigen und energiſchen Appetit nach mehr als
achttägigem Faſten.

Brombrerg, 9. November. (Jagdunfall.) Gelegent-
lich einer in unſerer Nachbarſchaft geſtern abgehaltenen Treibjagd
wurde in Folge der Unvorſichtigkeit eines Nebenſchützen der Haupt
mann v. Bülow, Adjutant bei der vierten Diviſion, durch einen
Schrotſchuß an beiden Füßen nicht unerheblich verletzt. Das Be
finden des Patienten, der ſchon im Feldzuge 1870 verwundet
wurde, iſt ein normales.

Lokales.
Halle, den 11. November.

(Aus der Univerſität. Wie wir hören, iſt die ſeit
dem 1. October cr. erledigte Stelle des CuratorialSecretairs bei
der hieſigen Univerſität dem bisherigen Curatorial Reziſtrator
Herrn Carl Stade verliehen worden.

Die Prinzeſſin von Schwarzburg-Sondershau-
ſen kam heute Mittag hier an und fuhr vom Bahnhof per Droſchke
nach der Gräf'ſchen Klinik.

(Die Schlachthauscommiſſion) hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab in welcher die
ſchwebende Schlachthausfrage eingehend beſprochen wurde. Einige
Stunden vorher hatte ſeitens der Commiſſionemitglieder eine Be
ſi htigung des ſtädtiſchen Terrains in „Freyimfelder Flur“ ſtatt
gefunden, das man zur Anlage eines öffentlichen Schlachtehauſes,
weil dicht an der Bahn belegen, ebenfalls geeignet fand. Wie wir
vernehmen, hält die Commiſſion zunächſt an dem ſtädtiſchen Holz ein Fall beſtraft wurde.

platz feſt und wird in zweiter Linie oben gedachtes Terrain zur
Anlage eines öffentlichen Schlachthauſes in Vorſchlag bringen.

(Diamantene Hochzeit.) Jn dem benachbarten
Nietleben feierten geſtern die Prioatier Dreſcher'ſchen Eheleute
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit bei voller Geſundheit.
Nachdem am Tage unter reger Betheiligung der Anverwandten
von nah und fern die kirchliche Einſegnung des Jubelpaares ſtatt
gefunden, wurde am Abend in beiden Gaſthöfen des Dorfes der
Feſttag durch ein Tänzchen gefeiert.

(Geſtern Abend feierte die Plattdütſche Ver
eenigung) im „Neuen Theater“ ihr 2. Stiftungsfeſt. Wenn
ſchon die Vorträge unſerer ſtädtiſchen Capelle, und zwar mit
Recht, den Beifall der Feſtgenoſſen fanden ſo war dies in er
höhtem Grade in Bezug auf 2 theatraliſche Aufführungen: „De
töſige Hinrich als Tüge vöör Gericht“ von Eichwald und „De
Leew ut Veerlannen“, Buernſpeel mit Geſang, der Fall. Es ging
vorzüglich das letztere Stück in einer ſo netten Weiſe in Scene,
daß man Leute von Fach und nicht Dilettanten vor ſich zu haben
glaubte. Den muſikaliſchen und ſonſtigen Vorträgen ſchloß ſich
ein ſolenner Ball an.

Die Steinhauer-Krankenkaſſe) hielt am
Donnerstag Abend im Reſtaurant „zur Schwemme“ hier unter
dem Vorſitz des Herrn Baumeiſter Keferſtein eine Verſammlung
ab. Der einzige Punkt der Tagesordnung dem allſeitig beige-
ſtimmt wurde war: Herabſetzung der Beiträge der Mitglieder
zur Krankenkaſſe.

(Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „kühlen Brunnen“ unter dem
Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Taſchenberg ſeinen ange-
kündigten Vortrag über: Verwandlung der Jnſekten“
hielt. Die Anweſenden folgten den intereſſanten Ausführungen
mit reger Aufmerkſamkeit und bethätigten ihren Dank für das
Gehörte in der üblichen Weiſe.
neuer Mitglieder zur Vorſchußbank ſtatt.

(Das zweite Abonnement-Concert) des Herrn
Muſikdirector Voretzſch, Montag, den 13. November, beginnt
mit der unvergleichlichen B-dur-Symphonie von Beethoren. Jm
zweiten Theile wechſeln zwei der gefeiertſten Künſtlerinnen mit
ihren Vorträgen ab: Frl Hohenſchild lebt von früher her in
zu gutem Andenken, als daß wir noch mehr des Lobes über ſie zu
ſagen brauchten, und in Frl. Timanoff aus Petersburg achtet
die Künſtlerwelt einen der bedeutendſten Namen auf dem Gebiete
des Clavierſpieles. Glänzende Technik, Wärme des Vortrages
und leidenſchaftliches Spiel werden ihr überall nachgerühmt. So
können wir den Beſuchern des Concertes einen höchſt genußreichen
Abend in Ausſicht ſtellen.

(Zum Münzenfund) in der Geiſtſtraße den wir
vorgeſtern bereits gemeldet haben, wird uns heute mitgetheilt,
daß die Münzen, die insgeſammt etwa 2 Pfund wiegen, ſich in
einem irdenen Topfe befanden, der leider nicht erhalten blieb.
Sie ſind theilweiſe noch gut erhalten, haben die Größe unſerer
Markſtücke und ſtammen wahrſcheinlich aus dem 15. Jahrhundert.

Eine Denkmünze aus der Franzoſenzeit) iſt
der Redaktion zur Anſicht übergeben worden. Dieſelbe zeigt
auf der Vorderſeite eine Beſchießung Halle's und trägt auf
der Rückſeite die Jnſchrift: „Zum Andenken der Kanonade bei
der Hohen Brücke zu Halle a. d. S. den 18. April 1813.
Hiob 5. Cap. Vers 19.“

(Miſſions-Verein.) Die geſtern Vormittag im „Neu-
markt-Schießgraben“ hier abgehaltene Jahreeverſammlung des
Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion verlieffolgender-
maßen Eröffnet wurde dieſelbe durch gemeinſchaftlichen Geſang und
hierauf folgendes Gebet des Vorſitzenden, Herrn Paſtor Hefekiel-
Magdeburg Derſelbe erſtattete auch den Jahresbericht, in welchem
zunächſt die Entſtehung, Organiſation und Thätigkeit des Provin-
zial- Ausſchuſſes für innere Miſſion eingehend erörtert und hierauf
zu den erzielten Reſultaten übergegangen wurde. Nach denſelben
ſind die Erfolge erfreuliche, doch bleibt noch ſehr viel zu thun, um
der Miſſion, namentlich in den niederen Kreiſen, Eingang zu ver-
ſchaffen und denſelben die Wohlthaten derſelben vor die Seele zu
führen. Die Provinzial-Collecte hat im letzten Jahr ca. 16000
ergeben, die in gewohnter Weiſe zur Vertheilung gelangten. Die
innere Miſſion iſt auch im letzten Jahre beſtrebt geweſen, die ſich
vom Evangelium Entfernten zu demſelben wieder zurückzuführen.
Die Fürſorge der Synodalvertreter erſtreckte ſich namentlich auf die
Kinder armer Eltern, die vor allen Dingen einer geordneten Auf-
ſicht bedürfen, um ſie nicht frühzeitig dem Laſter und der Verworfen-
heit verfallen zu laſſen. Die errichteten Kleinkinderſchulen erfreuen
ſich ſeit den 16 Jahren ihres Beſtehens einer ſich jährlich ſteigernden
Frequenz und ſind die hierin gemachten Wahrnehmungen zufrieden-
ſtellende. Anders iſt es mit den Rettungshäuſern, deren wir z. Zt.
16 haben. Die Zahl der jugendlichen Verbrecher vermehrt ſich in
ſchreckenerregender Weiſe und die Anſtalten reichen nicht hin, Auf-
nahme für Alle zu ſchaffen. Dazu kommt, daß durch das Geſetz vom
13. März 1878 diejenigen Kinder, deren Eltern ſolche zu ſchlechten
Handlungen anhalten und ihnen nicht die richtige Erziehung bieten,
auf Koſten des Staates in Erziehungsanſtalten untergebracht werden.
Der Provinzial-Erziehungsverein in Magdeburg läßt z. Zt. 118 ſol-
cher Kinder erziehen, die in 98 Familien untergebracht ſind und die
ſich auf 28 Synoden vertheilen. Aber auch die Fürſorge für unſere
in der Provinz befindlichen Siechen, Epileptiſchen, Blödfinnigen, Taub-
ſtummen und Blinden iſt eine rege geweſen. Der Provinzialausſchuß
hat es ſich angelegen ſein laſſen, für eine verbeſſerte Lage derſelben
zu ſorgen Jn der Provinz giebt es z. B. allein über 4000 ſieche
Perſonen, von denen 311 auf Koſten der reſp. Gemeinden unter-
halten werden. Blinde haben wir in unſerer Provinz ca. 1800, die
zum großen Theil ohne genügende, paſſende Beſchäftigung ſind. Die
Mildthätigkeit der beſſer Situirten zur Verbeſſerung der Lage aller
dieſer unglücklichen Mitmenſchen iſt ja anerkannt, auch die verſchie-
denen Vereine, Anſtalten 2c. thun ihr Möglichſtes, Abhilfe zu ſchaffen,
doch bleibt noch ſehr viel z. thun übrig, um einem Jeden derſelben

erecht werden zu können. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß es derSLaneren Miſſion dermaleinſt r möge, das geſteckte Ziel zu errei

chen. Hierauf hielt Herr Paſtor Stursberg-Düſſeldorf ſeinen ange
kündigten Vortrag über: „BeſchäftigungsanſtaltenfürArbeits-
loſe“. Wir entnehmen dem ſehr intereſſanten Vortrage, der mit dem
neulich von Herrn Paſtor Rapmund- Halle im hieſigen Gefängnißverein
gehaltenen Vortrage über die „Vagabondage“ ſich vielfach be-
rührt, folgendes Bemerkenswerthe: Redner macht zunächſt Mitthei-
lung über die auf dem Congreß zu Darmſtadt, der in den Tagen
des 7. und 8. Oktober d. J. tagte, verhandelten Gegenſtände, die
ſich hauptſächlich auf die Armenpflege, das Vagabonden und Bettler
Unweſen, das Verbrecherthnm c. beziehen und beweiſt ſodann durch
Zahlen, in welch ſchreckenerregender Weiſe das Verbrechen, die Vaga
bondage und die Sittenverderbtheit in dem letzten Jahrzehnt zuge-

nommen hat. m folgt.Halleſcher Vogelſchutzverein.) Am Donnerſtag
Abend hielt der Halleſche Vogelſchutzverein in Kohls Reſtaurant
ſeine fällige Generalverſammlung ab, in der folgende Tagesord-
nung erledigt wurde: 1. Jahresbericht, 2. Rechnungslegung, 3.
Wahl des Vorſtandes und der Commiſſionen, 4. Anträge, 5. Klei-
nere Mittheilungen. Nach Verleſen des Protokolls von vorjähriger
Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht.
Darnach betrug die Mitgliederzahl des Vereins im Vorjahre 71,
gegen 70 im Vorjahre. Der gelinde Winter nöthigte diesmal
die nützliche Vogelwelt nicht auf die Futterplätze, wohl aber hatten
ſich die Spatzen dieſelben genau gemerkt. Die Koſten waren die-
ſerhalb unbedeutend und wurde im Frühjahr mehr auf Aushängen
neuer Niſtkäſten verwandt. Es wurden 179 Stück ansgehängt,
ſeit 1879 zuſammen 639 Stück. Es hat ſich beſtätigt, daß die
Niſtkäſtchen auch von vielea nützlichen Vögeln benutzt werden.
Frevel an der Vogelwelt ſind zwei Fälle vorgekommen, von denen

Prämienangelder für erſtattete Anzeigen

Hierauf fand noch die Ballotage

Wie ſchon früher, ſo macht fich auch
n dieſem Jahre ein ziemlicher von Niſtkäſten fühlbr nicht erhoben worden. ch au

Die ausgehängten Warnungstafeln ſollen einer Reviſion unterzogen
und event. durch neue erſetzt werden. Die RechnungslegunKaſfirers ergab in Einnahme: gslegung des

Beſtand vom Vorjahre M. 109,20
Mitglieder-Beiträge 217,00
zuzügl. Zinſen w 5,00

in Summa M. 331,20.
Jn Ausgabe: e Futter 21,20

einigen der Niſtkäſten 25,00
179 neue Niſtkäſten 126,60
Bötenlöhne z 19,75Beiträge an Vereine 26,90

in Summa M. 218,55.
Mithin ein Beſtand von M. 112,65, von denen M. 105,00 beim

Halleſchen Spar und Vorſchußverein niedergelegt ſind. Die Kaſſe
wurde von drei ernannten Reviſoren ſogleich geprüft, welche alsdann den Richtigbefund conſtatirten und im An trage des Vereins
dechargirten. Bei der Vorſtandswahl wurde der Geſannntverſeng

durch Acclamation wiedergewählt. Zum Schluß theilte der Vor
fitzende mit, daß er im Laufe des Winters im Ornith. Central
Verein für Sachſen und Thüringen mehrere Vorträge über ein
heimiſche Vögel zu halten gedenke, wozu er die Mitglieder des
Vogelſchutzvereins einlade.

(Beſitzwechſel.) Wie wir hören, hat Herr Gaſtwirth
C. Ermes, früher Beſitzer des Gaſthofs zum „goldenen
Hirſch“ hier das Grunrſtück, große Märkerſtraße, in dem ſich
die Weinhandlung des Herrn O. Nier „Aux cave de Prance
befindet, käuflich erworben und beabſichtigt derſelbe, vom I. April
n. J. ab in demſelben ein feines Reſtaurant zu betreiben.
Der bisherige Pächter des Locales „zum Fürſtenthal“, Herr
Reſtaurateur Fiſchmann, hat die „Saalſchloßbrauerei“
in Giebichenſtein, dem Herrn Brauereibeſitzer Wilhelm Rauch-
fuß gehörig, deren Localitäten eine große, allen Anforderungen
genügende Erweiterung erfahren werden, vom 1. April n. J. ah,
gepachtet. Der „Weißbier-Salon“ des Herrn Reſtau-
rateur Werner geht vom 1. Januar n. J. ab in Pachtung der
Frau Reſtaurateur Hielſcher hier über.

(Curioſum). Beim Durchbruch des Giebels, wel
cher das Amtsgerichts und das ehemalige Landgerichtsgebäude
trennte, haben die bei dieſer Arbeit beſchäftigten Maurer ein
Hühnerei gefunden, welches vermuthlich ſeit über hundert
Jahren in dem Mauerwerk verborgen gelegen hat und wahr-
ſcheinlich ſ. Z. von Handwerksleuten mit in die Mauer ein
gelaſſen worden iſt. Das Ei iſt von außen noch ſehr gut
erhalten, das Jnnere deſſelben ſcheint aber vertrocknet zu ſein,
Jm Bureau des Herrn Secretär Schlott liegt das gefundene
Ei zur Beſichtigung aus.

Projektirte Sekundärbahn von Eilenburg
und Torgau nach Wittenberg.) Um die bisher von dem
Eiſenbahnnetz der Provinz Sachſen noch nicht berührten Städte:
Düben, Dommitzſch, Prettin, Schmiedeberg, Pretzſch, Kemberz,
ſowie die umliegende an Feld und Waldprodukten, an Erzeug-
niſſen von vielen Ziegeleien, Brennereien, bedeutenden Thon-
waarenfabriken, von Mahl und Schneidemühlen ergiebige Ge
gend in den Schienenverkehr zu ziehen, ſind ſeit einer Reihe
von Jahren verſchiedene BahnProjekte entſtanden, deren Aus
gang nach Norden die Berlin-Anhalter, nach Süden die
HalleSorauer oder auch die Mulden Eiſenbahn bilden ſollten.
In Folge einer von Sr. Excellenz dein Herrn Staatsminiſter
Mavbach den Vertretern der Städte Schmiedeberg und Düben
gewährten Audienz haben die Intereſſenten der obigen Städte
es für angemeſſen erkannt, aus den früheren für dieſe Gegend
angeſtrebten einzelnen Verbindungslinien ein kombinirtes
Projekt zu geſtalten, das, von Eilenburg und Torgau aus-
gehend, bei Schmiedeberg vereinigt und da aus, mit Erſparung
von 24 Kilometer Länge der einen nun wegfallenden Doppel-
linie, gemeinſchaftlich bis zur Berlin-Anhalter Bahn weiter
geführt würde. Die Vertreter obiger Städte, von denen Kem-
berg, Schmiedeberg und Düben den Verluſt ihrer bisherigen
Garniſonen zu beklagen haben, hoffen dies vereinigte Projekt
durch Staatsbau um ſo eher verwirklicht zu ſehen, als durch
daſſelbe gerade der Kern der zwiſchen der BerlinAnhalter,
Oberlauſitzer und HalleSorauer Bahn belegenen Gegend auf-
geſchloſſen und auch in nicht zu ferner Zeit eine gute Renta-
bilität der angeſtrebten Bahn Verbindungen erreicht werden
würde.

Eine prinzipiell wichtige Entſcheidung iſt
in der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts zu Gerbſtedt ge
fällt worden: Zur Anordnung einer Durchſuchung iſt ein Amts
vorſteher (Polizeiverwaltung) nur dann befugt, wenn Gefahr
im Verzuge obwaltet. Iſt dies nicht der Fall und ein Sicher-
heitsbeamter (Gensdarm) nimmt auf Grund einer demnach
vom Amtsvorſteher erlaſſenen Anordnung eine Durchſuchunz
vor, ſo befindet ſich der Sicherheitsbeamte nicht in recht-
mäßi ger Ausübung ſeines Amtes, der ihm geleiſtete Wider
ſtand iſt daher als Beamtenwiderſtand nicht zu beſtrafen. Auf
Grund dieſer Ausführnng erfolgte, wie man uns ſchreibt, in
Gerbſtedt die Freiſprechung der Schäfer St., Vater und Sohn
aus Zabitz, welche dem Gensdarm B. bei Vornahme einer
Durchſuchung Widerſtand geleiſtet hatten, während die Durch
ſuchung von dem Amtsvorſteher angeordnet war, ohne daß
Gefahr im Verzuge lag, vielmehr feſtgeſtellt wurde, daß hin
länglich Zeit war, die Verfügung des zuſtändigen Amtsrichters
einzuholen.

(Schlimme Vergeltung). Frau F. vor dem
Steinthor hatte ſich bewegen laſſen, einer auf der Straße
jammernden Frauensperſon für eine Nacht Quartier zu geben
und dieſelbe mit Speiſe und Trank zu erquicken. Die Be
treffende erzählte ihr, ſie habe wegen Beinſchaden 3 Wochen
in hieſiger Klinik gelegen und könne nicht fort, da das Reiſe
geld erſt anderntags von Suhl ankomme. Am nächſten Morgen
war Frau F. nicht wenig überraſcht, als ſie wahrnahm, daß
ihr nächtlicher Stubengaſt unter Mitnahme von verſchiedenen
Sachen, DamenStiefeln, Tüchern c. ſich aus dem Staube
gemacht hatte. Die Schwindlerin wird als eine gewiſſe Anna
Matheſie aus Suhl bezeichnet.

(Amtlicher Polizeibericht.) Der Menſch, wel
cher am 1. d. Mts. beim Uhrmacher und Muſikwerkhändler
Uhlig hier, eine werthvolle neue DamenUhrkette mit Me
daillon zu verkaufen verſuchte und auf dem Transporte zur
Polizeiwache entſprang, iſt in Eisleben bei weiteren Dieb
ſtählen an Goldwaaren, Leinwand c. ertappt und verhaftet
nnd auch als der obenbezeichnete Verkäufer beſtimmt recoß
noszirt worden. Es iſt der Tiſchlergeſelle Paul Eckardt aus
Rudolſtadt. Auf einem Neubau in der Blumenſtraße ver
unglückte geſtern Bormittag der Zimmermann Weiſe ver
hier dadurch, daß er beim Balkenlegen ausrutſchte und
Meter tief hinunterſtürzte, wodurch er ſo ſtarke Verletzungen
namentlich im Geſicht erhielt, daß ſeine Aufnahme in die

Königl. Klinik nöthig wurde.
Bei einem Ladendiebſtahl) in der Fleiſchet

gaſſe wurde geſtern der Arbeiter Kryszciack abgefaßt und den
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Polizei Gewahrſam zugeführt. K., der als Pole, der deutſchen
Sprache nur wenig mächtig iſt, pflegt auch der Bettelei zu
röhnen und ſich dabei als Taubſtummer auszugeben, um das

Mitleid der Angeſprochenen zu erregen. Er wurde bereits
wiederholt mit Zuchthaus beſtraft.

Aus dem Leſerkreiſe.
Die Zeitungen haben uns über eine neuerlich ſtattgefundene

Verhandlung der Schlachtehausfrage ſeitens der beiden Körperſchaf-
ten Magiſtrat und Stadtverordnete berichtet. Sie haben uns
aber nicht berichtet, in welcher einzig daſtehenden Art und Weiſe
unſer Herr erſter Bürgermeiſter ſeine Anſprache, über die Köpfe
der Vertreter der Bürgerſchaft hinweg, an die im Zuhörerraum
befindlichen Jntereſſenten gehalten hat. Es iſt ein derarti
ger Fall wohl noch nicht in den Sitzungen der Stadtverordneten
Verſammlung vorgekommen, ohne unſere Kritik kritiſirt er ſich ſelbſt,iſt doch durch die Rede des Herrn erſten Bürgermeiſters der Boden

der Objektivität verlaſſen und die Jntereſſenpolitik in den Vor-
dergrund geſchoben.

Nicht die Jntereſſen der Steuer zahlenden Bürger, ſondern die
Intereſſen einer kleinen Zahl Gewerbetreibender, die bisher ſchonungs-
ſos ihr Monopol gegen den Conſumenten geübt haben, ſollen ge
ſtärkt und ihr Monopol für ewige Zeiten geſichert werden. Jedem
denkenden Menſchen muß es auffallen, mit welcher Zähigkeit die
Herren Jntereſſenten an dem „Holzplatzbebauungsprofekt“ feſthalten,
um ſo mehr, als der Holzplatz zu Zeiten der Mahl und Schlachte
ſteuer vermöge ſeiner Lage zwiſchen 2 Saalarmen und in Folge der
ſchweren Controle der geeignetſte Platz für die Paſcherei war.

Wer ferner ſich noch der Zeiten zu erinnern vermag, wo an der
Schifferbrücke die vormale Schober'ſche Brennerei in Thätigkeit war,
der wird ſicherlich das Odeur, was durch dieſelbe bei der bei uns
vorherrſchenden Windrichtung über die Stadt bis in die höchſtge-
legenen Theile derſelben verbreitet wurde, nicht vergeſſen haben.
Es bedurfte daher keiner fanitätsräthlichen Brochüre, um uns zu
erzählen, wir haben von einer Schlachthausanlage in der tiefſten
Tefe nichts zu befürchten, wohlverſtanden für unſere Geruchsnerven,

Bedauerlich iſt nur, daß in dieſer Brochüre der Ruß der Siederei-
eſe ganz ohne Rückſicht geblieben iſt, obgleich ſich ſolcher bis in die
Königsſtraße bemerkbar macht.

Laſſen wir nun auch Mal Zahlen ſprechen.

Projekt Lohhauſen 9 Morgen 750 000
Verbreiterung der Schifferbrücke, unausbleibliche Folge
der Anlage auf dem Holzplatze 3300 9090

1 050 000

Projekt an der thüringer Bahn 17 Morgen in zu-
gängigſter Höhenlage mit Bahnanſchluß und Canal
und bereits vorhandenen Gebäuden 275 000
Entſchädigung der Fleiſcher 219 000
Ergänzungsbauten 156 000650 000

Differenz zu Gunſten der Anlage an der thüringer Bahn
400 000 aber außerdem noch 8 Morgen Reſerveacker im Werthe

von 120000, die zu Anlagen zur Verwendung der Nebenge-
ſchäfte eines Schlachtehauſes und zur Ausdehnung deſſelben für
ſpätere Generationen dienen können.

Nun mache ſich jeder ſelbſt ein Bild, ob eine Schlachteh aus
anlage, die mit geringen Ergänzungen auf mindeſtens 10 Jahre
den Anforderungen genügt und genügend Terrain zur ſpäteren
Ausdehnung übrig läßt, bei einer Erſparniß von rund 500 000
zu Gunſten der Steuerzahler nicht einer hochfliegenden rumäniſchen
Bauanlage vorzuziehen iſt, welche nicht ausdehnungsfähig iſt und
den Straßenverkehr zu viel beläſtigt. Civis.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. November 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. Zacher, Ackerſtraße 3, und
F. Ackermann, Hohnsdorf. Der Kaufmann M. O. Bortmann,
Stötteritz, und A. Vogler, Neuſchönefeld.

Steckbrief.
Gegen den Schneidergeſellen Auguſt Holtje aus Wolfenbüttel, wel-

her flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle abzuliefern.
Halle a/S., den 4. November 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Rüböl loco 64 20. November 64,

4 Sächſiſche Pfandbriefe

Geboren: Dem Regierungsbaumeiſter G. Haſſe ein Sohn,
Marienſtraße 0. Dem Privatmann C. Müller eine Tochter,
Schulberg 3. Dem Handarbeiter G. Wiegand ein Sohn, Wein-
ärten 17. Dem Schmied W. Roſenkranz eine Tochter, großer

Berlin 5. Eine unehel. Tochter, Harzgaſſe 5. Dem Barbier
und Friſeur F. Kluge ein Sohn, e 2. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, Entbindungs
Jnſtitut. Dem
burgerſtraße 19.

Geſtorben: Des Schmied F. Werner Sohn P 6 Monat
6 m Freudenplan 3. Des BuchhändlerM. Anton Tochter Eliſabeth, 10 Monat 2 Tage, Keuchhuſten,
Charlottenſtraße 18. Der Privatmann Hermann Althoff, 50 Jahr
2 Monat 24 Tage, Naſenkrebs, Mötzlicherweg 8. Ein unehel.
Sohn, 4 Monat 6 Tage, Pneumonie, große Märkerſtraße 18.
Der Handarbeiter Gottfried Mähnert, 63 Jahr 11 Monat 4 Tage,
Schützengaſſe 4. Die Wittwe Friederike Hundrackt geb. Schultze,
72 Jahr 5 Monat 24 Tage, Apoplexie, Diakoniſſenhaus. Die
Wittwe Emilie Wilhelmine Keller geb. Seidel, 77 Jahr 8 Monat
14 Tage, Gehirnſchlag, Magdeburgerſtraße 2.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 11. November 1882.
Kryſtallzucker I. 35.00-—35. 50
Kornzucker von 969 29.4030. 00 A.
Korn zucker von 959 28.50 29.00
Kornzucker Rend. 88 28.50-28. 70 W.

Nachproducte 88--929 23. 80 26. 00
Tendenz flau.
Raffinade 39.50
Melis 39.50
Gem. Raffinade 37.00--37.75
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.70 bie

53.90
Rapskuchen 14.00--15.00
Rüböl 65.00
Stärke 25.50 25.75 A.
Landweizen 180 188
Engliſchweizen 160--172
Rauhweizen 158--168
Roggen 140--150
Chevaliergerſte 160--180
Landgerſte 150--162
Hafer 130--153

igarrenmacher C. Ehrhardt eine Tochter, Merſe

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 11. November 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,75. Dberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E 258 75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
99,90. 4 Ungar. Goldrente 73,90. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,50. Oeſterr.-Franz. Stactsbahn 612,
522,

Oeſterr. Credit-Actien
Tendenz: ziemlich feſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 176, AprilMai 176 feſter.
Roggen. November 142,20. November- Decbr. 140,50. April-Mai

137 50, feſter.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 123 50.
Spiritus loco 53.30. November 53,40. AprilMai 54,60, feſt.

AprilMai 65 40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 11. November 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,70. 4 Preußiſche Conſols 104 10.
4 Landſchaftl. Centralpfand

Steckbrief.
Gegen den Weber Friedrich Karl Häſſelbarth, ohne Domizil, zuletzt

in Zeitz wohnhaft, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Be-
trugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu
Cönnern abzuliefern.

Halle a/S., den 4. November 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moors.

Penſionat und Töchterbildun sJnſtitut
der Frauen-Jnduſtrie-Schule

in Halle a. d. S., Albrechtſtraße Nr. 32.
Zum Januar 1883 können junge Mädchen, welche das

14. Jahr zurückgelegt haben, in das Penſionat eintreten.
Schülerinnen werden jeden 1. des Monats aufgenommen.

Proſpekte und Auskunft durch die Vorſteherin

B. Wildhagen, TG en e

briefe 100,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871772 84 50
Anleihe von 1880 69,50. Darmſtädter Bank Actien 155,75 D
conto Commandit Antheile 204,20 Deutſche Bank-Actien 147,30.
Deutſche Genofſenſch.BankActien 129,50. Nationalbank für Deutſch
land 104,60. Oeſterreich. Credit Actien 522, Rechte Oderufer
Bahn 178, Oberſchleſiſche StammActien ACD 258. Brestau-

reiburger StammActien 105,70. MainzLudwigshafener Stamm
ctien 99,90. Galizier Carl LudwigsbahnStammActien 134,

601,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 99 30.
urz London Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten202 40 Tendenz: ſtill. t Mia ſſiſch

Telegraphiſche Depeſchen.

Karlsruhe, 11. November. Der Rhein iſt bei
Mannheim um drei Meter ſeit geſtern geſtiegen, auf
6,75, das Waſſer ſteigt heute fort. Der Neckar bei
Jan der auf 4,10 geſtiegen war, iſt heute im

allen begriffen. Der Neckar bei Mannheim war
heute morgen auf 7,23 geſtiegen. Von der Dreiſam
bei Freiburg, der Schutter und Kinzig bei Kehl, der
Murg bei Raſtatt, der Nagold bei Pforzheim wird
Hochwaſſer gemeldet.

Hamburg, 10. November. Der Bericht der gemiſchten
Kommiſſion zur Berathung des Senatsantrags betreffend den
Anſchluß Hamburgs an das deutſche Zollgebiet iſt nunmehr fertig

geſtellt. Derſelbe hält an dem Zollkanal feſt, verwirft die Demo
lirung des Kehrwieders und zieht nur die öſtliche Hälfte der Kehr
wiederJnſel, alſo Wandrahm, holländiſche Reihe und holländi-
ſcher Brook in das Freihafengebiet ein. Statt 18,500 Perſonen
würden hierdurch nur 10,500 Perſonen dislocirt werden und die
Koſten ſich ſtatt auf 123 Millionen nur auf 103/, Millionen
ſtellen. Der Beſchluß dieſes Planes erfolgte mit 10 gegen 3

Stimmen. sPeſth, 10. November. Jn der heutigen Sitzung der öſter-
reichiſchen Delegatien machte der Delegirte Sturm eine Reihe
militäriſcher, finanzieller und ſtaatlicher B. denken gegen die neue
Heeresorganiſation geltend und ſprach namentlich die Befürchtung
aus, daß man die deutſche Kommandoſprache auf die Dauer nicht
werde beibehalten können und daß ſich in Folge der Verlegung
der Korps keine oder nur geringe Gelegenheit zur Erlernung der
deutſchen Sprache bieten werde. Der Berichterſtatter Fanderlik
erwiderte, die Verantwortung für die militäriſch-techniſche Frage
trage die Regierung, eine Erhöhung der Laſten habe der Kriegs
miniſter vorläufig nicht beanſprucht. Das Territorialſyſtem be-
ruhe auf geographiſcher und nicht auf nationaler Baſis, ſei auch
keine Neuerung, vielmehr nur eine Entwickelung des beſtehenden
Syſtems. Das Mißtrauen den einzelnen Nationalitäten gegen
über ſei unbegründet, die nichtdeutſchen Nationalitäten würden
v die Erlernung der deutſchen Armeeſprache angelegen ſein
aſſen.

London, 10. November. Das Unterhaus lehnte bei der
fortgeſetzten Berathung über die Geſchäftsordnung mit 304 ge-
gen 260 Stimmen den Antrag Northcote's auf Verwerfung der
erſten den Debattenſchluß einführenden Reſolution ab und nahm
dieſe Reſolution an.

Bekanntmachung.
30 Centner alte Acten e. ſol-

len an Papierfabriken zum Ein-
ſtampfen verkauft werden. Offerten
hierauf ſind bis zum 20. d. M. franco
hierher einzuſenden.

Wittenberg, d. 10. Nov. 1882.
Königliche Kreiskaſſe.

Dubro.
Freitag, 24. Nov.

Beſtellung nehmen jederzeit entgegen:

Steckbrief.
Gegen den Künſtler Friedrich Roſemann aus Berlin, welcher flüch
tig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen vorſätzlicher Mißhandlung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 6. November 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

d J e SDampf-Kohlen-Presvs-Fabrik Svon Fr. schütz früher A. Hamphke in Nietleben Halle III
empfiehlt ſeine vorzüglich trockenen Preßzſteine u. trocknen Knorpel. Näheres bei Steinbrecher

Wauchererstr. 10, Karlstr. 12 u. im Ci
Remmeoert, Rathhausgaſſe.

g 7* frühl per Ad. Schmidt'sr e Extraz ug

Tasper, daſelbſt noch kurze Zeit
garrengeſchäft von Herrn Original Kölner Dombau-

Looſe à 3/,
Das zum Freiherrlich von der

Lancken WakKenitz ClIe-
venower Fideicommiß gehörige, in
Neuvorpommern im Grimmer Kreiſe
belegene Rittergut Paſſow ſoll von
Johannis 1883 ab anderweitig auf 21

Frauen Verein zur Armen- u. Kraukenpflege. ne frei
Generalverſammlung

Montag den 13. November er. 3*/, Uhr Nachmittags im Konferenzzimmer geboten ſind, habe ich im Auftrage des
der Anſtalt, Martinsberg 14.

Tagesordnung Abnahme der Jahresrechnung pro 1881/1882. Termin auf
Feſtſtellung des Etats pro 1882, 1883.

Die ordentlichen Mitglieder des Vereins und der Vorſtantsmitglieder wer
den zu dieſer Generalverſammlung hierdurch eingeladen.

Der Vorſteher: W'ächtler.

aufeinanderfolgende Jahre, alſo bis Jo-

welche bisher nur 18,000 .4 jährlich

Herrn Fideicommißbeſitzers einen neuen

Mittwoch, den 13. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

in meiner Wohnung, Semlowerſtrafße
Nr. 44 hierſelbſt anberaumt, wozu

-Münſterban-otterie.
Hauptgewinn: 75000 Mark.

Geſammt Gewinne 350 000
in baar ohne Abzug und Knuſtwerke
im Werthe von 50 000

m Ziehung m
am 16. Januar 1883
und folgende Tage.

Original-Looſe à 3 Mark ſind bei
allen größeren Loosgeſchäften zu haben.

S

Ulmer IGebrücler Gehrig s
ächte electromotoriſche

Zahnhalsbänder
ſeit 35 Jahren einzig bewährt, Kin-
dern das Zahnen zu erleichtern, Un-

ruhe u. Zahnkrämpfe zu verhüten,
ſind ächt zu beziehen al durch d.
Erfinder Gebrüd. Gehrig
Hoflieferanten u. Apotheker,
Berlin 8SW., Beſſelſtr. 16.

Jn Halle a/S. ächt zu habe
bei Gustav Ferber und M.

Brustbonbon,
den Stollwerk'ſchen gleich, nur in ihren

tandtheilen verſtärkter und daher von
öherer Wirkung, empfiehlt als beſtes

en bei Catarrhen der M
organe das Pfund à 1 arder Packet 30 S

Vie Conditorei v. R. SchliacK,
Ranniſcheſtraßz e II.

Ein kl. Laden um Tigarren- Ge
geeignet, nebſt Wohnung wird

w. April 1883 in Halle, Gie-
ichenſtein oder Trotha zu mie-

geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
azabe nimmt die E

inmt die Exped. d. Ztg. unter
m ufſchrift „Eigarrenladen“
Whezen.

Ein gut empfohlenes und in der Kü-
che ganz erfahrenes Mädchen, welches
auch einen Theil der Hausarbeit zu
übernehmen hat, und ein im Waſchen
und Nähen geübtes Hausmädchen ſucht
zum 1. Januar 188

Frau Emilie Bethcke,
Giebichenſtein, Burgſtr. 30/31.

Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes gut
rentirendes Colonialwaaren und De-
ſtillationsgeſchäft in einer kleineren
Stadt Thüringens iſt zu verkaufen.
Zur Uebernahme deſſelben, einſchließ
lich des Hauſes und des Waarenlagers,
ſind ca. 24,000 Mk. erforderlich.
Anfragen unter M. 18 befördert die
Exped. d. Ztg.

l Iherrſchaftt. Kuſſcſer ſind.
e Stelle durch Pau-

eckinger, kleinerEeqhlamm 3. 7

Landwirthſchafterinnen er
S halt. bei hoh. Gehalt ſof. u.

ſpät. Stellen durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Pachtliebhaber mit dem Bemerken ge-
laden werden, daß die Beſichtigung des
Pachtgutes jeder Zeit freiſteht und die
Bedingungen in meinem Bureau einge-
ſehen werden können.

Das Gut hat ein Geſammt-Areal
von 2696,58 Morgen Preußiſchen
Maaßes, darunter 2084,98 Morgen
Acker faſt durchgängig Weizenboden,
346,45 Morgen Wieſen, 252,54 Mor-
gen Weide, und iſt eingeſchätzt zu einem
Geſammtreinertraze von 16 605,69.4.
Stralſund, d. 6. November 1882.

C. W Vabricius,
Juſtizrath.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

f.Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße Nr. 10.

E. cand. theol., welcher mehrfach
mit Erfolg unterrichtete, erth. Pri-
vatſt. Off. sub M. b. 19288 beförd.
Rudolf Mosse, Ulrichſtr. 4. I.

Von einem einzelnen Herrn wird
per 1. April 1883 eine anſtändige
Wohnung im Königsviertel ge
ſucht. Dieſelbe muß aus folgenden
Räumen beſtehen: 2 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche u. Keller. Adreſſen un
ter W. d. 19294 an Rud. Mosse,
Ulrichsſtr. 4.

Günstige Offerte.
Ein ſeit 31 Jahren in einer

Stadt Anhalts mit circa 20,000
Einwohnern beſtehendes gaugba-
res Materialwaarengeſchäft, ſehr
gute Lage, iſt mit Grundſtückwozu auch eine Hauskabel von 54

R. gehört, für 6500 Thaler
bei einer Anzahlung von 2500

Thaler r halber ſofort z verkaufen. Umſatz
25 36,000 Mk. per anno.
Nähere Auskunft ertheilt E.
Marnitz in Bernburg, Lau-Schafvieh- Verkauf.

Auf Rittergut Marienroda bei
Bibra ſtehen 20 Stück ſechszähnige,
55 Stück vierzähnige Hammel und
eine gebrauchte aber noch gute Hückſel
maſchine zum Verkauf.
Bahnſtation Tromsdorf.

Roeder.

Nöchſte

geſtraße 31.

Anzei en jeder Art veför-8 dert porto und
ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei-
tungen die Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler,Halle a/S., Leipzigerſtraße 2.



Otto Neitsch,
alle a. S., GFabrik für Eisenbauten. W

Fisengrosshandlung, verbunden mit Eisengiesserei T. Ranges
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Specialität: Gewächahäuser und Wintergärten jeder Art mit vorzüglichen Heiznungen,
Veranden, BalKons, Pavillons, sechmiedeeiserne Thore und Giütter, Gartenmöbel, Fenster ete.

D Besteingerichtetes grösstes Etablissement dieser Branche. Prämifirt auf der Ge-
werbe- und Industrie-Ausstellung in Halle a/S, 1881. Zahlreiche Empfehlungen für solide,
schöne und preiswerthe Ausführungen nach eigenen, neuen, vielfach verbesserten Mustern,
unter reeller Garantie.

DDDZDJ

f. Seschnitzter Holzwaaren,
Garderobenhalter, Handtuchhalter,

Vjbl Schlüſſelhalter, ührhalter,Rauchtiſche, Rauchſervice,N gelten Sehirmſtänder, Salontiſche,
Cigarrenſchränke, Nähkaſten,
Schlüſſelſchränke, Toilettenkaſten,
Cigarrenkaſten, Tabakskaſten,
Hausapotheken, Gewürzſpinden,
Schreibzeuge, Fenuerzeuge,

Conſole u. dergl. mehr,
alle dieſe Gegenſtände eignen ſich zur Anbringung von Stüchkereien.Grösste S ähI? Hillisste Preise

F. Fect, Leipzigerstr. 91.
En gros, Em detail.Niederlage der vereinigten Leinen-
und Baumwollwaaren-Webereien

I. Grosse Ulrichstrasse 11.
Herren-Wäſche. Damen-Wäſche. Kinder-Wäſche.

Oberhemden Hemden Knaben- Oberhemden
mit 3fach leinenen Einſätzen, mit Beſatz von 1 Mk. an bis zu den A 2,253,50.

Bruſt-, Rücken oder PatentVerſchluß, hocheleganteſten
in größter Auswahl.

Beinkleider
in Pelzbarchend und Pelzpiqué

von Mk. 1,55 an inFgroßartigſter

Mark 3, 3,50, 4, 4,50.

Nacht- und Arbeits-
Hemden

Chemiſet mit Kragen

Knabeuhemden
40 Centimeter lang, von 45 Pfg. an,

mit Falten, Mk. 1,50, 1,75, 2,25 Auswahl. in allen Größen ſtets vorräthig.
8 3 0 obie ort Beinkleider Müädchenhemden

in reinwoll. Flanell und languettirt
Mk. 2,75, 3,00.

Röcke in Flanell
Mk. 3,25, 3,75.

Röcke in Shirting
Mk. 1,25 bis Mk. 10.

Nachtjacken
in Pelzpiqué von Mk. 1,90 an bis

zu den hochfeinſten in größter
Auswahl.

Damen- Kragen

von 55 Pfg. an, in allen Größen
ſtets vorräthig.

Erſtlingshemdchen
25, 30 und 40

Jückchen
50, 60, 75, 100 und 125

Steckkiſſen
in einfacher u. eleganter Ausführung,

ſehr billig.

Kindermanchetten
Manſchetten in mehr als 200 neuen Deſſins und Kragen.

Paar 32, 46, 55, 65, 75 Pf. zu 30, 40, 50 Pf. 25 und 30
Sämmtliche Wäſche aus den beſten Fabrikaten der vereinigten Webereien angefertigt,

iſt ſtets auf Lager.
Beſtellungen in Wäſche, beſonders Oberhemden nach Maaß

werden in kürzeſter Zeit unter weitgehendſter Garantie des guten Sitzes und exacteſter Ausführung
billigſt angefertigt.

11. Grosse Ulrichstrasse II.
Feſte Preiſe. Coulanteſte Bedienung. l

echt chinesischer Thee's,
Große trockene Lagerräume für S age
Zucker, Getreide c. an der Schiffſaale W

Dépöt von Roelofs Zoonen,
S Königliche Hoflieferanten in Amsterdam,

Chemiſetts
in allen Weiten, ohne Kragen 65 Pf.,

mit Kragen 70 Pf.

Hemden-Einſätze
3fach Bielefelder Leinen,

von 60 Pf. an bis Mk. 3.
5Kragen

in allen exiſtirenden Facons
von 25 Pf. an.

Meine langjährige Niederlage

u. Bahn mit Schienenverbindung bei
August Manm, Mühlgraben 1.

halte ich bei nur beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen, von 2.4
50 bis 9.4 pro t, in mit Schutzmarken verſchloſſenen Original
Packeten von Pfund ab ergebenſt empfohlen.

a. in ff. Küche tücht. Wirth

A. R. Ha Schulberg 6, 1 Tr.

ſchafterin ſow. 1 jüngere, die ff.
Küche erl., ſuch. auf Gütern hieſ. Geg.

gegenüber der VUnäversä tät.

Engagem. anſt. derb. Landmädch.
ſucht unentgeldl. Landwirthſch. zu
erl. 2 jüng. Kochmamſells, 1 Ver
käuferin f. Poſamentiergeſch. paſſ.

die Dauer geſucht.

M odistinm.
Eine Putzarbeiterin, welche in feinem

Damen-Putz ſelbſtändig, leiſtungsfähig
iſt, wird in ein feines Putzgeſchäft für

Offerten werden
unter der Adreſſe A. A. 80 poſtlagernd
Erfurt franco erbeten.

Tüchtige echanikerfinden dauernde Arbeit
bei S. Schackert,

Nürnberg.
Herr Neidlinger!

Nach dem Urtheil der Prüfungscommiſſion des Dresdner Gewerbever,
eins waren ſämmtliche deutſche Nähmaſchinen beſſer, als die Jhrigen,
Die von Jhnen provocirte Frage nach der beſten Nähmaſchine wäre ſomit
gelöſt, allein die unterzeichneten deutſchen Fabrikfirmen, die der „Concordig“
angehören, über 5000 Arbeiter beſchäftigen und jährlich nahe an 400,000
Nähmaschinen fabriciren, alſo den größten Theil der geſammten deutſchen
Nähmaſchineninduſtrie darſtellen, ſind bereit, Jhnen zum dritten Mal
einen neuen, offenen und ehrlichen Wettkampf anzubieten, um die Frage
endgültig klarzuſtellen. Wollen Sie ſich demgemäß binnen 14 Tagen er-
klären und wegen der Wahl eines unparteiiſchen Forums mit dem Präſi
denten der „Concordia“ ſich verſtändigen.

Ernenute Umſchweife Jhrerſeits müßten wir als complette Ab-
lehnung auffaſſen, insbeſondere weiſen wir Jhre Neugier nach der beſten
gen Nähmaſchine als abſolut uicht zur Sache gehörig im Voraus
zurück.

Friſter Roßmann, Berlin 80. Seidel Naumann, Dres
den. Deutſche Nähmaſchinenfabrik vorm. Joſ. Wertheim, Frank-
furt a. M. Junker Ruh, Karlsruhe. Grimme, Natalis Co.,
C. G. a. Act. Braunſchweig. G. M. Pfaff, Kaiſerslautern. Adolf
Knoch, Saalfeld. C. G. Lehmann K& Co., Berlin. H. Koch Co.,
Bielefeld. Claes Flen e Mühlhauſen in Th. Bremer K Brück
maunn, Braunſchweig. aer Rempel, Bielefeld. C. Meyer,
Berlin 80. Adam Opel, Rüßelsheim. L. O. Dietrich Altenburg.
König Co. Kaiſerslautern. Lauge C Lindner, Berlin. H.
Mundlos Co., Magdeburg-Sudenburg. Bernh. Stöwer, Stettin.
C. Grunow, Berlin O. Gebr. Jacob, Gera.

Stadt heatereSonntag den 12. November.
7. Vorſtellung im II. Abonnement.

Heydemannm vwncd sonhn,
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern v. H. Müller u. E. Pohl.

Montag den 13. November.
Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum fünften Male:

Der sSchwabenstreich,
Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von Schönthan.

Dienstag: Ber tolle Wen2zel.
Repertoire der Leipziger Theater

für Sonntag:
Venes Theater: Die Maccabäer, Oper in 3 Akten von Anton

Rubinſtein (Gaſtſpiel von Fräul. Marianne Brandt). Altes
Theater: Nachm. 3 Uhr: Die Geier-Wally, Schauſpiel in 5 Akten
und einem Vorſpiel v. Wilhelmine Hillern. Ab. 7 Uhr: Kyritz-Py
ritz, Geſangspoſſe in 3 Akten v. H. Wilken u. O. Juſtinus. Caroba-

Theater: Giroflé-Girofla. Operette in 3 Akten von Lecocg.
Soeben erſchien: Haupt-Geld- Gewinne 75,000 Mk.

Die Sklaven u (p 1993
Trauerſpiel in fünf Akten Vmer oqso

von Ernst HaassengierGottfried Aga. Zum I. April 1883 iſt eine Woh
Preis 1.20. nung, 4 heizb. Stuben nebſt Zubehör

C. B. u. Pieffer für 360 zu vermiethen Mühl-
(R. Stricker) in Halle. graben I.

ſj J RGartenban-Verein. Familien-Rachrichten.

Die Tiqueur
Anti-Obesitas
v. Dr. de Créchvunfehlbar, v m

Fettleibigkeit
zu verhindern u. Sol
che zu beseitigen,
Georges Le Housse]
Chemiker u. Droguist

8 Carrekour de Rive
Genf, Schweiz

wo

Monatbsſitzung Dienstag d. 14. huj. Wert
Abend 8 Uhr im Saale des Kronprin-- S i aus J G v t s rig
zen. Tagesordnung: Vortrag des Hrn. e ung iche Geburt eines p
Günther. Referate der Herren tigen Mädchens zeigen hocherfreut an
Spindler u. Schreiber. Fragekaſten. Prof. Dr.

Schröter Schriſtführer. Elisavetn ges von eogtz
Diejenigen meiner werthen Gäſte, Halle a/S., d. 10. 1882.

welchen die Einladung zu dem am Todes Anzeige.
Heute Vormittag 8 Uhr verſchierDienstag 4 4 Novr ſanft nach kurzem Krankenlager unſere

gute Tante Johanne Baumgarten
Abends 8 Uhr aus Plößnitz in ihrem ſiebzigſten Le

in meinem Saale ſtattfindenden bensjahre.
Martins-Schmause Um ſtille Theilnahme bitten

die Geſchwiſter Werner.
nicht vorgelegt ſein ſollte, erlaube ich Halle a/S., d. 11. Novbr. 188.
mir darauf aufmerkſam zu machen, daß T
die Zeichnungs-Liſte in meinem Lo Familien Nachrichten.

i F Der „Magd. Ztg.“ entnommen:eale ander Verlobt: Fräul Emilie Kirchhof mit
7

Hrn. Chriſtian Görling Weferlingen.Richard Heller Frl Anna Drechsler mit Hrn. Friedrich

Hötel u. Café David. en en on en
Geboren. Ein Sohn: Hrn.Hiermit ſage ich auch an dieſem Orte S agdebnrg) Hrn. wen

dem ehrenwerthen Herrn Commer- Geſtorben: Hr. Friedrich Joſt c
zienrath Rioboeois zu Halle a/S. ſtadt Nagdeburgh. Hr. Kaufm. Chri
meinen und der Unterſtützten tiefgefühl- rn So d dr Etadiföſſe
teſten Dank für die namhaften Unter E. Bootmann (Neuhaldensieben)

ſtützungen, welche derſelbe in hochher nommen
i Jeiſe ei n Reihe vo Der „Kreuzzeitung“ entnommenziger Weiſe einer ganze Reihe von Ve Ehren Ein n Pen Pren

teranen des Befreiungekrieges allmo Lieut. Krahmer (Paſewalt). Hrn. See
natlich zufließen läßt. unter denen na Kieut. Ramminger (Gera e
mentlich auch der 96jährige hieſige Ve- Eine Tochter: Hrn. Oberforſtmeihe
teran Herrmann zu erwähnen iſt. Frhrn d t (Schelfwerder
Gottes Segen dem edlen Wohlthäter Schwerin i M.) Schrötter
z5; z Geſtorben: Hr. Joh. Adamfür und für. (Berlin). Hr. Oberſt a. D. HermannNeuhaldensleben, v. n m gr. Naierag

9 1882. v. Schmeling (Weßlienen). un ofd. 8 Jovbr meiſter Tello v. Wilamowitz Möllendorn
Herm. Eyraud, Sohn Arnold (Wandebeck).

ſucht Stell. d. M. Lerche, gr.
Schlamm 9. Ferken verkauft das Vorwerk Langenbogen.

F

EGcohouduer D. d e S e 1

Kreis-Commiſſarius d. National? Kudolph v. Kycbuſch ſag Hr. Set
Dankes für Veteranen. Lieut. Jul. Plehn (Poſen).
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